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Bebauungsplan und értliche Bauvorschriften ,Aichert Il - 2. Anderung 1

Rechtsgrundlagen

Baugesetzbuch (BauGB)
i.d.F. der Bekanntmachung vom 03.11.2017 (BGBI. | S. 3634), zuletzt geadndert durch Gesetz vom
20.12.2023 (BGBI. | S. 394)

Baunutzungsverordnung (BauNVO)
i.d.F. der Bekanntmachung vom 21.11.2017 (BGBI. | S. 3786), zuletzt geadndert durch Artikel 2 des Geset-
zes vom 03.07.2023 (BGBI. | Nr. 176)

Landesbauordnung fir Baden-Wirttemberg (LBO)
Vom 05.03.2010 (GBI. Nr. 7 S.358), zuletzt gedndert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 20.11.2023 (GBI.
S. 422)

Planzeichenverordnung 1990 (PlanzV 90)
i.d.F. vom 18.12.1990 (BGBI. | S. 2253), zuletzt ge&ndert durch Gesetz vom 14.06.2021 (BGBI. | S. 1802)

Aligemeine Angaben

Samtliche innerhalb des raumlichen Geltungsbereichs dieses Bebauungsplanes bisher bestehenden pla-
nungs- und bauordnungsrechtlichen Festsetzungen sowie frihere baupolizeiliche Bauvorschriften der Ge-
meinde werden aufgehoben.

Soweit sich fUr bestehende Geb&ude bzw. Nutzungen Abweichungen von den getroffenen Festsetzungen
ergeben, gelten die Festsetzungen nur fur Gebaude, die nach Inkrafttreten des Bebauungsplans errichtet
oder geéndert werden.
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Planungsrechtliche Festsetzungen 2

A Planungsrechtliche Festsetzungen
gemaR § 9 BauGB und BauNVO
A.1 Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, §§ 1 — 15 BauNVO)
A.1.1 Urbanes Gebiet - MU (§ 6a BauNVO)
Urbanes Gebiet dient dem Wohnen sowie der Unterbringung von Gewerbebetrieben und sozialen,
kulturellen und anderen Einrichtungen, die die Wohnnutzung nicht wesentlich storen.
Zuldssig sind:
o Wohngebaude,
o Geschéfts- und Blrogebaude,
o Einzelhandelsbetriebe, Betriebe des Beherbergungsgewerbes,
o sonstige Gewerbebetriebe,
o Anlagen fur Verwaltungen sowie fUr kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sport-
liche Zwecke.
GemaB § 1 Abs. 5 und 9 BauNVO sind folgende Nutzungen nicht zul&ssig:
o Schank- und Speisewirtschaften,
o Betriebe und Einrichtungen, die zur Vornahme oder Zurschaustellung sexueller Handlungen
dienen und Anlagen der Wohnungsprostitution,
o Betriebe in Form von Spielhallen und Wettbdros,
o Einzelhandelsbetriebe mit Gberwiegend Sex- oder Erotiksortiment (,Sex-Shops*),
o Fremdwerbung.
GemaBn § 1 Abs. 6 BauNVO sind die Ausnahmen nach § 6a Abs. 3 BauNVO nicht zulassig:
o Vergnugungsstatten,
o Tankstellen.
GeméaRi § 6a Abs. 4 BauNVO ist in Gebauden
o ab einschlieBlich des 1. Obergeschosses Wohnnutzung zul&ssig.
Ausnahmsweise sind Erweiterungen, Anderungen, Ermeuerungen oder Nutzungsanderungen be-
stimmter vorhandener baulicher und sonstiger Anlagen nach § 1 Abs. 10 Satz 1 und 2 BauNVO
zulassig.
A.2 MaB der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, §§ 16 — 21 a BauNVO)
Das MaB der baulichen Nutzung wird durch die Festsetzung der Grundflachenzahl (GRZ) in Verbin-
dung mit der H6he baulicher Anlagen und der maximalen Zahl der Vollgeschosse bestimmt.
A.2.1 GRZ (Grundflachenzahl) (§ 19 BauNVO)
Die maximale Grundflachenzahl wird auf 0,35 festgesetzt.
Die zulassige Grundflache darf durch die Grundflachen der in § 19 Abs. 4 Satz 1 BauNVO beschrie-
benen Anlagen (z.B. Garagen, Stellplatze, Zufahrten, Nebenanlagen im Sinne des § 14, bauliche
Anlagen unterhalb der Gelandeoberflache etc.) sowie Tiefgarage bis max. 0,8 Uberschritten werden.
A.2.2 Hbhe baulicher Anlagen (§ 18 BauNVO, § 9 Abs. 3 BauGB)
Im Plangebiet werden folgende maximale Traufhéhen (TH max.) und maximale Firsthohen (FH max.),
bezogen auf die Bezugshdhen, wie in der Planzeichnung eingetragen, festgesetzt:
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A Planungsrechtliche Festsetzungen 3
- HB1: TH max.: 14 m FH max.: 14,5 m
- HB2: TH max.: 3,85 m FH max.: 10,85 m
- HB3: TH max.: 6,5 m FH max.: 10,7 m

Bezugshdhe: Als Bezugspunkt fur die Ermittlung der festgesetzten Gebaudehdhen wird eine Be-
zugshoéhe am Ort der Eintragung fur die jeweilige Gebaudemitte festgesetzt. Da die Grundstiickstei-
lung nicht verbindlich ist, ist bei abweichender Grundstlicksteilung die Bezugshdhe flr die jeweilige
Gebaudemitte zu interpolieren.

Firsthdhe (FH): Die Firsthdhe wird von der festgelegten Bezugshéhe bis zum First des Hauptbaukdr-
pers gemessen.

Traufthdhe (TH): Die Traufhdhe wird von der festgelegten Bezugshohe bis zur Traufe des Hauptbau-
kdrpers gemessen.

A.2.3 Zahl der Vollgeschosse (§ 20 BauNVO)
Maximalwert siehe Planeintrag.
Bei Gebauden mit Satteldach ist Gber dem Vollgeschoss ein weiteres Nichtvollgeschoss (D) zuléssig.
A.3 Bauweise, Uberbaubare Grundstlcksflache, Stellung baulicher Anlagen (§ 9 Abs. 1 Nr. 2
BauGB, §§ 22, 23 BauNVO)
A.3.1 Bauweise
0: offene Bauweise gemaB § 22 Abs. 1 und 2 BauNVO
a offene Bauweise gemaB § 22 Abs. 1 und 2 BauNVO mit Begrenzung der Gebaudeldnge
bis zu 17 m.
A.3.2 Uberbaubare Grundstiicksflache
Die Uberbaubare Grundstiicksflache wird durch Baugrenzen festgesetzt. Die Festsetzung der Bau-
grenzen erfolgt gemaB Planeintrag. Die Gebaude sind innerhalb der Baugrenzen zu errichten.
Fur den DachUberstand ist eine spezielle Baugrenze ausgewiesen. Der Dachuberstand ist innerhalb
der speziellen Baugrenze bis zu einer Héhe von 4,5 m Uber ErdgeschossfuBboden zulassig.
A.3.3 Stellung baulicher Anlagen (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB)
Die Firstrichtung der baulichen Anlage ist parallel zu den Richtungspfeilen zu errichten (siehe Plan-
einschrieb).
A.4 Garagen, Stellplatze und Nebenanalgen (§ 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB, §§ 12, 14 und 23 Abs.
5 BauNVO)
A.4.1 Garagen, Uberdachte Stellplatze und nicht Uberdachte Stellplatze
Garagen und Uberdachte Stellplatze (Carports) sind nur innerhalb der Gberbaubaren Grundsticks-
flache oder in den daflir festgesetzten Flachen (Ga) zulassig.
Tiefgaragen sind innerhalb und auBerhalb der Baugrenzen zuléssig. Tiefgaragen sind auBerhalb der
Hochbauten erdUberdeckt auszufihren, sofern in diesen Bereichen keine oberirdischen Zufahrten
oder Zugénge angelegt werden. (Verweis auf Pfg 1)
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Planungsrechtliche Festsetzungen 4

A4.2

A.5

A.5.1

Ab.2

A5.3

Ab5.4

Nicht Uberdachte Stellplatze sind generell zulassig. Je angefangene 4 neu errichtete offene Stell-
platze ist ein standortgerechter, einheimischer Laubbaum zu pflanzen. Pflanzenliste 2 ist entspre-
chend zu beachten. (Verweis auf Pfg 2)

Nebenanlagen

Auf den schraffierten, von der Bebauung freizuhaltenden Teilflachen der nicht Uberbaubaren Grund-
stucksflachen sind Nebenanlagen im Sinne des § 14 BauNVO nicht zuldssig.

Auf den nicht Uberbaubaren Grundsticksflachen auBerhalb der schraffierten Teilflachen sind Neben-
anlagen als Gebaude im Sinne des § 14 BauNVO zuléssig, wenn sie einschlielich Dachiberstand
eine Grundflache von 10 m2 und eine maximale Firsthdhe von 2,5 m nicht Uberschreiten.

MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Land-
schaft (§ 9 Abs.1 Nr. 20 BauGB)

Insektenfreundliche Beleuchtung

Es sind aus tierdkologischer Sicht vertragliche Beleuchtungskdrper nach dem Stand der Technik
(vorzugsweise LED-Leuchtmittel mit geringem Anteil kurzwelligen Lichts) an Gebauden und als Stra-
Benbeleuchtung zu installieren, um die Fauna des Raumes nicht durch die neuen Lichtquellen zu
irritieren bzw. anzulocken. Diese sind auBerdem so anzubringen, dass keine groBradumige Ausleuch-
tung der Umgebung bewirkt wird. Es sind Leuchten zu wahlen, die kein Streulicht erzeugen. Die
AuBenbeleuchtung ist auf das unbedingt erforderliche Mindestmal3 zu beschranken. Private Dauer-
beleuchtungen sind unzuldssig.

Folgende Aspekte sind zu berucksichtigen:

o Verwendung von Lampen mit mdglichst geringem Einfluss auf nachtaktive Insekten. Geeig-
net sind: Natriumdampf-Niederdrucklampen oder LED-Lampen mit warmweiem Licht mit
geringem Blauanteil im Spektrum von 2.000 bis 3.000 Kelvin Farbtemperatur.

o Der waagrecht angebrachte Beleuchtungskdrper soll so konstruiert sein, dass das Licht
nicht in mehrere Richtungen, sondern gerichtet nach unten ausgesandt wird.

o Verwendung von insektendicht schlieBender Leuchtgehduse mit einer Oberflachentempe-
ratur von nicht Uber 60° Celsius.

Vermeidung von Vogelschlag

GroBflachige Glasfassaden sind mit reflexionsarmen Glasern, Strukturglas oder als transluzente Fla-
chen auszubilden.

Zugénge, Zufahrten und Stellplatze

FUr nicht Gberdachte Stellplatze, Zufahrten zu Stellplatzen und oberirdischen Garagen sowie flr Zu-
gange sind nur wasserdurchléassige Materialien (Pflastersteine, Kies, Rasenpflaster, Rasengitter-
steine, Rasenfugensteine, Schotterrasen, wassergebundene Decken u.&.) zuldssig. Der Unterbau ist
ebenfalls wasserdurchlassig auszufihren. Dies gilt nicht fir TG-Zufahrten.

Eine Verschmutzung entstehender Abwésser muss ausgeschlossen sein.

Dachbegrinung

Flachdécher einschlieBlich Garagen und Uberdachte Stellplatze sind bis zu einer Dachneigung von
5° mit einer extensiven Dachbegrinung aus einem mindestens 10 cm starken, kulturféahigen Sub-
strataufbau zu begrinen. Die Begrinung ist dauerhaft zu erhalten.

Bei der Verwendung von Photovoltaik- und Solaranlagen ohne die Nutzung einer Stédnderbauweise
kann an der Stelle der Errichtung auf eine Dachbegrinung verzichtet werden.
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Planungsrechtliche Festsetzungen 5

Von der Begrinungspflicht ausgenommen sind Dachterrassen, Fenster und Entliftungséffnungen
sowie technische Aufbauten.

A.6 Pflanzgebote und Pflanzbindung (§ 9 Abs. 1 Nr. 25 BauGB)

A.6.1 Pflanzgebot 1 (Pfg 1) — Intensive Begrinung von Tiefgaragen
Tiefgaragen sind auBerhalb der Hochbauten erdlberdeckt auszufiihren, sofern in diesen Bereichen
keine oberirdischen Zufahrten oder Zugange angelegt werden.
Die Mindestliberdeckung betragt 0,5 m. Der Substrataufbau ist mit steinfreiem, kulturfahigem Bo-
denmaterial vorzunehmen. Die Flachen sind dauerhaft intensiv zu begriinen und gértnerisch anzule-
gen.

A.6.2 Pflanzgebot 2 (Pfg 2) — Begrinung der Stellplatze
Je angefangene 4 neu errichtete offene Stellplatze ist ein standortgerechter, einheimischer Laub-
baum zu pflanzen.

A.6.3 Pflanzbindung (Pfb)
Die im Plan durch eine Pflanzbindung dargestellten Baume sind zu erhalten. Bei einem Abgang der
Baume sind diese durch eine Nachpflanzung im Verhaltnis 1:1 zu ersetzen.

A.7 Flachen zur Herstellung des StraBenkorpers (§9 Abs. 1 Nr. 26 BauGB)
Randeinfassungen mit Hinterbeton sind, soweit sie zur Herstellung des StraBenkoérpers erforderlich
sind, auf den angrenzenden privaten Grundstlcken bis zu 1,0 m Tiefe zu dulden. Zudem sind unter-
irdische Stutzbauwerke in einer Breite von 0,2 m und einer Tiefe von ca. 0,5 m zu dulden.
Es wird darauf hingewiesen, dass nach § 126 Abs. 1 BauGB Lichtmasten und Verkehrszeichen auf
den angrenzenden privaten Grundstiicken zu dulden sind.

A.8 Mit Rechten zu belastende Flachen (§ 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB)
Die im Planteil gekennzeichneten Flachen sind mit Geh-, Fahr- und unterirdischen Leitungsrechten
zugunsten der Anlieger, der Versorgungstrager und der Gemeinde zu belasten.
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B Ortliche Bauvorschriften 6
B Ortliche Bauvorschriften
gemaB § 74 LBO
B.1 AuBere Gestaltung (§ 74 Abs. 1 Nr. 1 LBO)
B.1.1 Dachform und Dachneigung
ab: geneigtes Dach, Dachneigung zwischen 7 und 10 Grad.
SD: Satteldach, Dachneigung siehe Planeintrag.
Garagen, Uberdachte Stellplatze und Nebenanlagen nach § 14 Abs. 1 BauNVO und den Hauptge-
bauden untergeordnete Gebaudeteile sind von dieser Bauvorschrift nicht betroffen.
B.1.2 Dacheindeckung und -gestaltung
Die Farbe der Dacheindeckung ist zwischen rot und braun zu wéhlen. Reflektierende oder glanzende
Materialien sind mit Ausnahme von Dachflachenfenstern und Solaranlagen nicht zulassig.
Solarenergieanlagen auf geneigten Dachern mussen die gleiche Neigung wie die Dachflache aufwei-
sen oder in die Dachflache integriert werden. Der Abstand zum Dachrand (First, Traufe, Giebelseiten)
der jeweiligen Dachflache muss mindestens 50 cm in der Dachschréage betragen.
B.1.3 Dachaufbauten, Zwerchgiebel und Gegengiebel, Dacheinschnitte
Die Gesamtlange aller Dachaufbauten (einschlieBlich Gauben), Zwerch- und Gegengiebel sowie
Dacheinschnitte darf die Halfte der jeweiligen Dachlange nicht Uberschreiten. Die Einzelldange von
Dachaufbauten, Zwerch- und Gegengiebeln sowie Dacheinschnitten soll max. 5,00 m betragen.
Zwischen Dachaufbauten, Zwerch- und Gegengiebeln sowie Dacheinschnitten muss ein Abstand
von mindestens 1,20 m eingehalten werden. Dachaufbauten und Dacheinschnitte missen mindes-
tens 2,40 m vom Ortgang entfernt sein. Die Ansichtshéhe von Dachaufbauten und Dacheinschnitten
darf max. 1,80 m betragen.
Zwerch- und Gegengiebel durfen nicht mehr als 1,5 m Uber die AuBenkante des Hauptbaukdrpers
hinausragen.
Auf die beiliegende Systemskizze wird verwiesen.
Zwerch- u.
min. max. min. Gegengiebel
24m 50m 12m
| | 1] £ max.
min. | 1,6m
0,5 m | |l || || T
max. } : Traufhohe des
1,5m | — Zwerch- u.
| Gegengiebels
Dachaufbauten, Zwerch- und Gegengiebel sind in Form und Material der Dachlandschaft anzupas-
sen.
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B Ortliche Bauvorschriften 7

B.1.4 Fassaden und deren Farbgebung
Verkleidungen mit polierten oder glanzenden Oberflachen sind unzuldssig. Dies gilt insbesondere fir
Glas, glasierte Keramik, engobierte Spaltklinker, geschliffene Werksteine oder Kunststeine sowie flr
Kunststoff- und Metalltafeln oder Platten. Ausgenommen von diesen Festsetzungen sind Solaranla-
gen.
Innerhalb der &stlichen Baufenster, in denen sich derzeit Silogeb&ude befinden, ist bei der Anderung
und Errichtung von baulichen Anlagen die Farbgebung zwischen rot und braun zu wéhlen.

B.2 Gestaltung der unbebauten Flachen der bebauten Grundstlicke und Einfriedungen (§ 74
Abs. 1 Nr. 3 LBO)

B.2.1 Einfriedungen entlang &ffentlicher Verkehrsflachen
Als Einfriedungen sind einfache Holzzaune (Lattenzdune), weitmaschige Zaune und Hecken aus bo-
denstandigen Strauchern zuléssig. Die Gesamthohe der Einfriedungen darf entlang der ffentlichen
Verkehrsflache 1,00 m nicht Uberschreiten. Bezugspunkt fur die zuldssige Hohe ist die fertige Hohe
der Verkehrsflache. Entlang der &ffentlichen Verkehrsflachen, Wohn- und FuBwege ist ein Abstand
von 0,5 m einzuhalten.
Zur Durchlassigkeit von Kleintieren missen Zaune einen Bodenabstand bzw. Mauerabstand von O, 1
m aufweisen.

B.2.2 Abfallbehalter
Die Flachen fur bewegliche Abfallbehalter auf den privaten Grundsticken sind baulich zu umgrenzen,
einzugrinen oder baulich zu integrieren.

B.3 Anforderungen an Werbeanlagen und Automaten (§ 74 Abs. 1 Nr. 2 LBO)
Werbeanlagen sind nur an der Statte der Leistung und auf den StraBen zugewandten Seiten der
Gebéude zuladssig. Werbung in Schrift oder Zeichen darf nur unterhalb der Fenstersimse des 1.
ObergeschoBes angebracht werden.
Als Werbeanlagen sind nur Einzelbuchstaben und Schriften bis zu einer Hohe von 35 cm, die nur
indirekt beleuchtet werden, oder aufgemalte Schriften zuldssig. Werbeanlagen mit senkrecht unter-
einander stehenden Buchstaben sind unzuldssig. Werbeanlagen auf Dachern sind unzuléssig. Blink-
licht, Wechsellicht, Lauflicht, elektronische Laufbander, Videowande, u.&. sind unzuléssig. Unzulas-
sig sind mehr als 2 Schriftarten und Farben an einem Gebéaude.
Automaten an den der StraBe zugewandten Fassaden sind unzuléssig.

B.4 AuBenantennen (§ 74 Abs. 1 Nr. 4 LBO)
Die Anbringung von mehr als einer AuBenantenne an einem Gebaude ist nicht zulassig.

B.5 Anzahl der notwendigen Stellplétze (§ 74 Abs. 2 Nr. 2 LBO)
Nach § 74 Abs. 2 Nr. 2 LBO sind je Wohneinheit mindestens 2,0 Stellpléatze zu errichten.
Stellplatze im Zufahrtsbereich von Garagen bzw. Carports kdnnen als notwendige Stellplatze aner-
kannt werden, soweit die Tiefe der Zufahrt mit dem darauf anzurechnenden Stellplatz mindestens
5,0 m betragt.
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B Ortliche Bauvorschriften 8

Flr anders genutzte bauliche Anlagen gelten die Richtzahlen in Verwaltungsvorschrift des Ministeri-
ums fir Landesentwicklung und Wohnen Uber den Neuerlass der Verwaltungsvorschrift Uber die
Herstellung notwendiger Stellplatze (VwV Stellplétze).
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CA1

C.2

C3

Cc4

Hinweise

Bodendenkmale

Es besteht Meldepflicht von Bodenfunden gem. §§ 20 und 27 Denkmalschutzgesetz.

Bodenschutz

Auf die Pflicht zur Beachtung der Bestimmungen des Bundes-Bodenschutzgesetzes (BBodSchG),
insbesondere auf §§ 4 und 7 wird hingewiesen.

Auf § 2 Abs. 3 des Gesetzes zur Ausfliihrung des Bundes-Bodenschutzgesetzes (Landes-Boden-
schutz- und Altlastengesetz - LBodSchAG), der seit 01.01.2021 gilt, wird hingewiesen. Soll fur ein
Vorhaben auf einer nicht versiegelten, nicht baulich veranderten oder unbebauten Flache von mehr
als 0,5 Hektar auf den Boden eingewirkt werden, hat der Vorhabentrager fur die Planung und Aus-
flhrung des Vorhabens zur Gewahrleistung eines sparsamen, schonenden und haushélterischen
Umgangs mit dem Boden ein Bodenschutzkonzept zu erstellen. Das Bodenschutzkonzept ist der
zustandigen Behorde (Landratsamt) vorzulegen. Das Bodenschutzkonzept ist bei der Planung und
Bauausfihrung zu beachten.

Auf § 3 Abs. 3 und 4 des Gesetzes des Landes Baden-Wurttemberg zur Férderung der Kreislauf-
wirtschaft und Gewabhrleistung der umweltvertraglichen Abfallbewirtschaftung (Landes-Kreislaufwirt-
schaftsgesetz - LKreiWiG) wird hingewiesen. Bei verfahrenspflichtigen Bauvorhaben mit einem zu
erwartenden Anfall von mehr als 500 Kubikmetern Bodenaushub, einer verfahrenspflichtigen Ab-
bruchmaBnahme oder bei einer einen Teilabbruch umfassenden verfahrenspflichtigen Baumal-
nahme soll ein Erdmassenausgleich durchgefihrt werden. Bei solchen BaumaBnahmen ist auler-
dem ein Abfallverwertungskonzept einzuholen, der zustandigen Behdrde vorzulegen und das Kon-
zept inhaltlich zu beachten.

Grundwasser

Fur eine eventuell notwendige Grundwasserbenutzung (Grundwasserableitung wahrend der Bauzeit,
Grundwasserumleitung wahrend der Standzeiten von Bauwerken) ist grundsatzlich eine wasser-
rechtliche Erlaubnis erforderlich.

Eine standige Grundwasserableitung in die Kanalisation oder in ein Oberflachengewasser ist nicht
zulassig.

BaumaBnahmen, die nur punktuell in das Grundwasser eingreifen (z.B. Tiefgrindungskorper, Ver-
baukérper) bedurfen einer wasserrechtlichen Erlaubnis und sind rechtzeitig vor Beginn der Baumal3-
nahme zu beantragen.

Sollte bei der BaumaBnahme unvorhergesehen Schicht- oder Grundwasser angetroffen werden, so
ist dies unmittelbar dem Fachbereich Umwelt zur Abstimmung des weiteren Vorgehens mitzuteilen.

Erneuerbare Energien

GemaBl PVPf-VO besteht eine Pflicht zur Herstellung von PV-Anlagen.
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C5

C.6

C.7

Duldungspflichten

Der Eigentimer hat das Anbringen von Haltevorrichtungen und Leitungen flr Beleuchtungskorper
der StraBenbeleuchtung einschlieBlich der Beleuchtungskorper und des Zubehdrs sowie Kennzei-
chen und Hinweisschilder fur ErschlieBungsanlagen auf seinem Grundstick gemaB § 126 Abs. 1
BauGB zu dulden.

Kdénnen Verkehrszeichen oder Verkehrseinrichtungen aus technischen Grinden oder wegen der Si-
cherheit und Leichtigkeit des StraBenverkehrs nicht auf der StraBe angebracht werden, haben die
Eigentlimer der Anliegergrundstlicke das Anbringen geméB § 5 b Abs. 6 Satz 1 StraBenverkehrsge-
setz zu dulden.

Artenschutzrechtliche MaBnahmen

In Vorbereitung von Rodungsarbeiten ist die Einhaltung der artenschutzrechtlichen Vorschriften gem.
§§ 39 und 44 BNatSchG, Einhaltung der Baufeldraumung und Rodungen, zu beachten. Ggf. ist
rechtzeitig vorab ein Fachgutachter einzuschalten, der Gehdlzstrukturen entsprechend untersucht
und, soweit erforderlich, weitere ArtenschutzmaBnahmen benennt, die mit dem Landratsamt abzu-
stimmen sind.

Fassadenbegrinung

Esist zulassig, Fassaden oder Fassadenausschnitte durch vertikale Vegetationsflachen in modularer
oder flachiger Bauweise mit standortgerechten Pflanzen wie Stauden, Kleingehdlzen, Moosen oder
Kletterpflanzen wandgebunden oder bodengebunden zu begrinen.
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D Pflanzenlisten

D.1 Pflanzenliste 1 — Krauter und Gréaser

Pflanzempfehlung fir Krauter

Schnittlauch
Berg-Lauch

Gemeiner Wundklee
Rundbl. Glockenblume
Karthausernelke
Natternkopf
Zypressen-Wolfsmilch
Gemeines Sonnenrdschen
Kleines Habichtskraut
Hornklee

Felsennelke

Scharfer Mauerpfeffer
WeiBer Mauerpfeffer
Feld-Thymian
Sand-Thymian

Pflanzempfehlung fiir Gréser
Zittergras

Dach-Trespe
Schaf-Schwingel
Schillergras
Zwiebel-Rispengras

Flaches Rispengras

Allium schoenoprasum
Allium senescens
Anthyllis vulneraria
Campanula rotundifolia
Dianthus carthusianorum
Echium vulgare
Euphorbia cyparissias
Helianthemum nummularium
Hieracium pilosella
Lotus corniculatus
Petrorhagia saxifraga
Sedum acre

Sedum album

Thymus pulegioides
Thymus serpyllum

Briza media
Bromus tectorum
Festuca ovina
Koeleria glauca
Poa bulbosa

Poa compressa
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D.2 Pflanzenliste 2 — Baume und Straucher

Pflanzempfehlung fir Baume

GroBkronige Arten
Spitz-Ahorn
Zitterpappel
Traubeneiche
Speierling
Winterlinde

Mittelkronige Arten
Feld-Ahorn
Hangebirke
Hainbuche
Vogelkirsche
Mehlbeere
Elsbeere

Obstbaume
Apfel:

Mostapfel:

Birne:
Mostbirmne:
Sauerkirsche:

SUBkirsche:

Pflanzempfehlung fur Straucher

Kornelkirsche

Roter Hartriegel
Zweigriffliger WeiBdorn
Eingriffliger WeiBdorn
Liguster

Schlehe

Echter Kreuzdorn
Hundsrose

Weinrose

Schwarzer Holunder
Wolliger Schneeball
Gewdhnlicher Schneeball

Acer platanoides
Populus tremula
Quercus petraea
Sorbus domestica
Tilia cordata

Acer campestre
Betula pendula
Carpinus betulus
Prunus avium
Sorbus aria
Sorbus torminalis

Jakob Fischer, Rubinola, Blenheim, Roter Berlepsch, Roter
Boskoop, Rote Sternrenette, Reihnischer Winterrambur
(=Theuringer), Brettacher, Kaiser Wilhelm, GewUrzluiken, Glo-
ckenapfel, Zaubergéurenette, Welschisner, Rheinischer
Krummstiel, Champagner Renette, Jonagold, Melrose
Engelberger, Blauacher Wadenswil, Sonnenwirtsapfel, Bortlin-
ger Weinapfel, Kardinal Bea, Gehrers Rambour, Hauyapfel,
Bohnapfel, Bittenfelder

Alexander Lucas, Gellerts Butterbirne, Kostliche von
Charneau, Gréfin von Paris,

Palmischbirne, Kirchensaller Mostbirne, Metzer Bratbirne, Bay-
rische Weinbirne, Karcherbirne, Wilde Eierbirne

Ludwigs Frihe, Schattenmorelle, Rote Maikirsche, Morellen-
feuer, Beurelspacher Rexelle, Karneol, Gerema

Burlat, Frihe Rote Meckenheimer, Hedelfinger, Sam, Blttners
rote Knorpel, Kordia, Oktavia, Karina, Regina, Dolleseppler

Cornus mas

Cornus sanguinea
Crataegus laevigata
Crataegus monogyna
Ligustrum vulgare
Prunus spinosa
Rhamnus catharticus
Rosa canina

Rosa rubiginosa
Sambucus nigra
Viburnum lantana
Viburnum opulus
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Regelungen zum Schutz des Bodens bei Bauvorhaben

Wiederverwertung von Bodenaushub

Anfallender Bodenaushub ist in seiner Verwertungseignung zu beurteilen und bei entsprechender
Qualifizierung wieder zu verwerten. Bei der Verwertung von Uberschussmassen sind die §§ 6-8
der Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung (BBodSchV, aktuellste Fassung) sowie die
Regelungen der Ersatzbaustoffverordnung (EBV) zu beachten. Fur den Umgang mit Bodenma-
terial, welches fUr Rekultivierungszwecke bzw. MeliorationsmaBnahmen vorgesehen ist, gelten
die Vorgaben der Hefte 10 und 28 aus der Reihe Luft-Boden-Abfall, UM Baden-Wurttemberg
(v.a. Lagerung, Einbringung). Ebenso sind die Anforderungen nach §§ 6 und 7 der BBodSchV,
der DIN 19731 (Verwertung von Bodenmaterial) sowie der DIN 19639 (Bodenschutz bei Bauvor-
haben) einzuhalten.

Einer Vor-Ort-Verwertung des Bodenaushubs innerhalb des Baufeldes (Erdmassenaus-gleich ge-
maB § 3 Abs.3 Landes-Kreislaufwirtschaftsgesetz (LKreiWiG) ist grundsétzlich anzustreben. Die-
sem Erfordernis ist bereits in der projektspezifischen Planung (z.B. Reduzierung der Einbindetie-
fen) Rechnung zu tragen.

Zu Beginn der BaumaBnahmen ist der Mutterboden (humoser Oberboden, oberste 15-30 cm)
abzuschieben (§ 202 BauGB). Er ist vom Ubrigen Bodenaushub bis zur weiteren Verwertung
getrennt zu lagern und vor Verdichtung (kein Befahren) und Verndssung (B&schungen profilieren)
zu schitzen. Die Mieten dirfen max. 2m hoch geschuttet werden und sind bei einer Lagerdauer
> 3 Monate mit tiefwurzelnden, mehrjahrigen Pflanzen zu begrinen. Eine vorhandene Vegetation
ist im Vorfeld zu mahen und zu mulchen.

Bodenaushub unterschiedlicher Verwertungseignung ist separat in Lagen auszubauen, getrennt
zu lagern und spezifisch zu verwerten. Unbrauchbare und/oder belastete Bdden sind von ver-
wertbarem Bodenaushub zu trennen und einer Aufbereitung oder einer geordneten Entsorgung
zuzufUhren

Bodenbelastungen

Der Baubetrieb ist so zu organisieren, dass betriebsbedingte unvermeidliche Bodenbelastungen
(z.B. Verdichtungen, Erosion) auf das engere Baufeld beschréankt bleiben. Kunftige Freiflachen
(z.B. Ausgleichsflachen, Wiesen) sind deshalb vom Baubetrieb durch Absperrbander freizuhalten.
Verdichtungen sind am Ende der Bauarbeiten durch TiefenlockerungsmaBnahmen bis unterhalb
des Verdichtungshorizontes zu beseitigen.

Hinweise, wie eine bodenschonende Bauausfihrung zu planen und umzusetzen ist, gibt das
BVB-Merkblatt Band 2 ,Bodenkundliche Baubegleitung” des Bundesverbandes Boden (ISBN
978 3 503 15436 4, Erich Schmidt Verlag GmbH, 2013).

Baustoffe, Bauabfalle und Betriebsstoffe sind so zu lagern, dass Stoffeintrage bzw. Vermischun-
gen mit Bodenmaterial auszuschlieBen sind (z.B. Lagerung auf Geotextil mit ausreichendem
Uberstand von 50-100 cm Breite).

Werden im Zuge der Bauarbeiten stoffliche Bodenbelastungen angetroffen, ist der weitere Hand-
lungsbedarf mit dem Landratsamt Ludwigsburg, Fachbereich Umwelt abzustimmen.

KMB PLAN | WERK | STADT GMBH 07141/4414- 0
BrenzstraBBe 21 mailbox@KMBonline.de
71636 Ludwigsburg www.KMBonline.de



		2024-11-21T10:11:45+0000
	Tanja Eisenbeiß




